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Fangfrisch auf den Tisch
Fischtrawler von Artitec in Szene gesetzt

Der neue Trawler von Artitec reizte 
mich bereits seit der Ankündi-

gung zum Bauen, handelt es sich doch 
um einen Schiffstyp, der auch heute 
noch vielfach in deutschen Fischerei-
häfen anlegt. Dieser sollte im geplan-
ten Diorama in einem tideabhängigen 
Hafen anlegen, um die Kaimauern mit 
Zyklopmauerwerk aus Basalt von Vam-
pisol einfügen zu können. Und zuletzt 
sollte das neue Schaustück auch noch 
in eine bereits im Bau befindliche Ha-
fenanlage integriert werden, was die et-
was seltsame Dreieckform mit einer 
Schenkellänge von 78 cm ergab. 

Bau des Trawlers 
Bei Öffnen der Verpackung fällt zu-
erst die relativ geringe Anzahl der Re-
sinteile und die große Ätzplatine ins 
Auge. Die Resinteil sind von hervor-
ragender Qualität und bedürfen nur 
an wenigen Stellen der Nacharbeit. 
Diese bezieht sich auf das Entfernen 
und Verschleifen feiner Häute, welche 
sich durch den Guss ergeben haben. 

Artitec, seit vielen Jahren Spezialist für maritime Themen und 
Modelle, liefert seit wenigen Wochen mit dem neukonstruierten 
Nordseefischkutter in H0 ein typisches Fischfangboot aus, wie es 
seit Jahren in fast jedem Hafen entlang der Nordseeküste zu finden 
ist. Heinz Hofmann hat nicht nur den Bausatz des Wasserlinien-
modells aus Resin und Ätzteilen gebaut, sondern den Trawler 
auch gleich auch noch entsprechend in Szene gesetzt.

Neben den sauber-
gegossenen Resin-
teilen findet sich 
auch eine Ätzplatine 
mit filigransten 
Kleinteilen in der 
Bausatz-Box des 
Fischtrawlers (Art.-
Nr.: 50.146, UvP.: 
99,90 €) von Artitec.
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Folgt man den Schritten der detaillier-
ten Bauanleitung, gibt es beim Bau kei-
nerlei Probleme. Bevor es an den Zu-
sammenbau der Resinteil geht sind, 
sind unbedingt die Bohrungen für die 
filigranen Bauteile, die sich auf der 
Ätzplatine befinden, herzustellen. Im 
Regelfall handelt es sich um einen 
Bohrdurchmesser von 0,4 mm. Abwei-
chende Bohrgrößen sind angegeben. 

Zudem müssen einzelne Messing-
teile vor dem Einbau ins Modell farb-
lich behandelt werden. Hierbei ist da-
rauf zu achten, dass diese vor dem 
Farbauftrag gründlich entfettet wer-
den. Dies gilt auch für alle Resinteile. 

Das Steuerhaus mit seiner detaillierten 
Inneneinrichtung verdient ein aufwen-
diges Finish, auch wenn dann am Ende 
nur aus gewissen Blickwinkeln ein Ein-
blick ins Innere möglich ist.  

Viele der Messingteile müssen nach 
Anleitung gebogen werden. Hierbei ist 
der Einsatz einer Biegehilfe anzuraten, 
um präzise gebogene Teile ,wie z. B. die 
Treppenaufgänge, zu erhalten. 

Für den Bau der Masten liefert Arti-
tec verschieden starke Polystyrolstäbe 
und -rohre, die genau nach Anleitung 
zusammengesetzt, vorbildgetreue Mas-
ten ergeben. Bei der Farbgebung der 
Masten wie auch des Rumpfes bin ich 

aufgrund eines Vorbildfotos von den 
Herstellerempfehlungen abgewichen.  

Besondere Sorgfalt erfordert der Zu-
sammenbau der Umlenkrollen und 
Blöcke. Diese werden entsprechend der 
Anleitung gefaltet und zusammen-
gebaut. Dabei ist darauf zu achten, dass 
– besonders bei den Umlenkrollen – al-
les spaltfrei zusammengefügt wird. 
Denn sonst rutscht später der Faden 
zur Nachbildung der Seile für des Ge-
schirr durch die Rolle und es ergibt sich 
eine nicht vorbildgerechte Wirkung. 

Auch beim weiteren Herstellen der 
Verspannungen ist viel Feingefühl und 
Sorgfalt nötig, da ansonsten leicht et-
was von den filigranen Zurüstteilen ab-
gerissen werden kann, und bei durch-
hängenden Spannseilen leidet der Ge-
samteindruck des Modells …. 

Die auf dem Schiffsdeck zur Ent-
ladung bereitgestellten, beladenen, 
Fischkisten stammen von Artitec und 
wurden farblich mit Farben von Air-
brushColor4you entsprechend den 
deutschen Fischereibetrieben gestaltet. 
Die Figuren der Schiffsbesatzung sind 
alle dem Sortiment von Preiser ent-
nommen. 

Bau der Kaimauer 
Da im Schaustück ein tideabhängiger 
Hafen angedeutet werden sollte, ent-
schloss ich mich zum Einbau der Kai-
mauern „Modell Hamburg“ von Vam-

Fast zu schade für 
den Einbau: Der 
Steuerstand des 

Trawlers weist 
zahlreiche Details 
auf, welche später 
nicht ohne weite-

res von außen ein-
sehbar sind.

Der Blick auf das 
fast fertig gestal-

tete Schiffsdeck 
zeigt die filigrane 
Detaillierung des 

Trawlers.

Für die Farbgebung, 
des Fischkutters, die 
sich – abweichend 
von der Bauanlei-
tung – an einer Vor-
bildaufnehme orien-
tiert, kamen Acryl-
farben unterschied-
liche Farben von Air-
brushColor4you zur 
Anwendung.

In die verschiede-
nen Bauteile aus 
Resin müssen zuerst 
zahlreiche 0,4-mm-
Bohrungen gesetzt 
werden.

Zum präzisen und 
exakten Abkanten 
der filigranen Ätz-
teile ist eine Bie-
gehilfe sehr von 
Vorteil.
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pisol. Diese Kaimauer ist eine Nachbil-
dung eines Zyklopmauerwerks aus Ba-
saltgestein und weist vorbildgerecht 
eine ca. 5 %ige landseitige Neigung auf. 
Die einzelnen Mauerteil sind von sehr 
guter Qualität und können ohne grö-
ßere Nacharbeit verwendet werden. 

Im nächsten Arbeitsschrittet erfolgt 
die Grundierung der Gipsteile mit ei-

ner stark verdünnten Acryl-Wasser-
Mischung mit „Silbergrau“ von Air-
brush4you. Ist die Farbe getrocknet, 
erfolgt das Colorieren der einzelnen 
Basaltsteile, diese werden einzeln mit 
einem feinen Pinsel in „Granit Grey“ 
(RAL 7026) so bemalt, dass keine Far-
be in die Mauerfugen gelangt. 

Während die Farbe trocknet, wer-
den die Teile der Aufstiegsleitern und 
der Festmacher, welche sich im Mau-
erwerk befinden, mittels Airbrush in 
Gelb gebrusht. Die Halter der Dalben 
werden aus gelaserten Architekturkar-
tonteilen zusammengebaut und nach 
dem Trocknen des Klebers in Anthra-
zit farblich gestaltet. 

Nun werden die Basaltsteine mit 
„Trafficwhite“ (RAL 9016) graniert, so 
dass der vorbildähnliche Eindruck 
von älteren Basaltgestein entsteht, 

Jetzt erfolgt der Zusammenbau der 
einzelnen Kaielemente, die mit Holz-
leims miteinander verklebt werden. 
Beim Modell Hamburg muss man 
sich keine Gedanken über die Klebe-
fugen machen, welche sich beim Zu-
sammenfügen der Einzelelemente er-
geben – diese werden später von den 
Dalben verdeckt. Der Zusammenbau 
erfolgt auf einer wirklich glatten Un-
terlage. Ich nehme hierzu einen ge-
schliffene Steinplatte.  

Ist die Klebeverbindung ausgehär-
tet, werden die vorbereiteten Halte-
rungen für die Dalben in die vorgese-
henen Aussparungen eingeklebt. Die-
se ergeben eine zusätzliche Verstei-
fung der Klebeverbindung. Sind die 
Halterungen fixiert, werden die Kai-

mauer vorsichtig aufgestellt und die 
Dalben in die Halterung eingeklebt. 
Dank der stehende Mauer lassen sich 
alle Dalben auf der Steinplatte eben 
aufsetzen und bilden so später keinen 
Spalt zwischen Grundplatte und Dal-
ben. Jetzt kann die Mauer in einem 
Stück an die im Schaustück vorgesehe-
ne Stelle platziert und fixiert werden. 

Abschließend erfolgt mit verschie-
denen Grüntönen im späteren Was-
ser- und wassernahen Bereich eine an-
gedeutete Vermoosung der Mauer wie 
auch der Dalben. 

Ladestraße mit Gleis 
Als Grundlage für die Betriebsfläche 
der Kaianlage werden 2,4 cm starke 
Styrodurstücke passend zugeschnitten 
und mit lösungsmittelfreiem Alleskle-
ber untereinander und mit der Grund-
platte verklebt. Bis zum Trocken des 
Klebers wird alles gut beschwert. 

Dann wird auf dem Styrodur der 
Gleisverlauf aufgezeichnet und – ent-
sprechend der Schwellen- und Schie-
nenhöhe – mit Hilfe einer schmalen 
Feinraspel eine passende Vertiefung 
aus dem Styrodur herausgearbeitet. 
Danach wird das Gleis – Flexgleis von 
Tillig Elite – ausgerichtet und punk-
tuell mit Sekundenkleber fixiert. Ab-
schließend wird alles noch zusätzlich 
mit Schotterkleber fixiert. 

Die Gestaltung der Verkehrsflächen 
für Straßenfahrzeuge erfolgt mit dem 
Flexyway-Altstadtpflasterplatz von Ju-
weela, welches ich so zugeschnitten 
habe, dass es sich lückenlos an Gleis 
und Kaimauerkante anfügt. 

Diese werden nun 
auf einer Steinplatte  
präzise ausgerichtet 

und verbunden.

Die komplettierten 
Einzelelemente der 
Kaimauer vor dem 
Zusammenfügen 
und Verkleben. 

Die Dalben aus 
Rundholz erhal-
ten ihre Farbge-

bung durch Beize 
und verdünnte 

Acrylfarben.

Zum Schluss wird 
die Plastizität der 
Steine mittels Gra-
niertechnik her-
vorgehoben.

Die Oberkante der 
Kaimauer erhält 
eine zusätzliche 
Colorierung mit 

Washing.

Nach der Grundie-
rung werden die 
Steine der Kaimauer 
alle einzeln bemalt.
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Fischtrawler von Artitec

ergibt sich eine plastische Tiefenwir-
kung der Wasseroberfläche. 

Im letzten Schritt wird mit der Paste 
„Water Waves“ (CW4516) von Wood-
land die Wellen im Bugbereich sowie 
seitlich des Rumpfes weiter verstärkt. 
Auch erfolgt mit dieser Paste die Nach-
bildung der Heckwelle, wobei ich da-
rauf achte, dass auch die Änderung der 
Fahrtrichtung korrekt nachgebildet ist. 

Abschließend erfolgte mit „Traf-
ficwhite“ noch in Graniertechnik das 
Nachbilden kleiner Gischtkronen. 

Kleinteile fürs Finish 
Die Poller zum Vertäuen der Schiffe 
entlang der Kaimauer stammen von 
Artitec und erhalten vor dem Einkle-
ben ins Schaustück einen gelben Warn-
anstrich. Zudem warten dort zwei 
Kühlfahrzeugen, um nach dem Anle-
gen des Trawlers die vollen Fischkisten 
zu übernehmen und zur Auktion oder 
vielleicht auch direkt zum Verbraucher 

Die Wassergestaltung 
Die spätere Wasserfläche erhält zuerst 
einen schattierten Farbauftrag in ver-
schiedenen Grün-, Blau- und Brauntö-
nen, der bewusst etwas streifig auf-
getragen wird. Nun ist auch die Zeit ge-
kommen, den fertige Trawler auf die 
vorgesehehene Fläche zu kleben. 

Im nächsten Arbeitsgang wird mit 
einem Flachpinsel AK Water Gel 
„Swamp Green“ (AK8006) auf der ge-
samten Wasserfläche aufgetupft, wobei 
darauf zu achten ist, dass sich eine 
gleichmäßige Wellenbildung ergibt. 
Nach dem Aushärten werden die  
durch die Fahrt des Schiffes erzeugten 
seitlichen Wellen und die Bugwellen, 
mit AK Water Gel Effects (AK8007) 
entlang des Schiffsrumpfs modelliert. 
Nach dem Trocknen der Paste wird in 
der gleicher Vorgehensweise die ge-
samte Wasserfläche mit AK Water Gel 
Transparent gestaltet. Durch die bei-
den unterschiedlichen Strukturpasten 

Die Nachbildung der Betonplatten 
zwischen den Gleisen erfolgt mittels 
in der Stärke passenden Polystyrol-
streifen, welche zunächst in festgeleg-
ten Abständen mit einer Dreikantfeile 
angedeutete Trennfugen erhalten. An-
schließend erhalten diese Platten ei-
nen Farbauftrag mit dunkler Beton-
farbe. Nun können die Streifen mit lö-
sungsmittelhaltigem Alleskleber zwi-
schen den Kleineisen auf die Schwel-
len geklebt werden. Bis zum Aushär-
ten des Klebers wrden diese entspre-
chend beschwert.  

Die Fugen zwischen den Pflaster-
steinen werden nun mit dem Fugen-
pulver von Juweela ausgefugt, dass an-
schließend mit feinen Wassersprüh-
nebel benässt, wird so dass sich nach 
dem Trocknen eine dauerhafte Fugen-
füllung ergibt.  

Abschließend bekommen nun noch 
die Schienen einen „Rostanstrich“ mit 
der Airbrush Infinity.  

Die Nachbildung 
der Betonplatten 

im Gleis erfolgt 
mit Polystyrol-
streifen, in die 

Trennungsfugen 
eingefeilt sind.

Für das Ladegleis-
wird die benötigte 
Vertiefung mit der 
Feinraspel heraus-

gearbeitet.

Die fertige Kai-
mauer wird nun auf 
der Dioramengrund-
platte fixiert und 
beschwert.

… ebenso wie die 
Heckwelle, welche 
außerdem mit wei-

ßer Acrylfarbe 
zusätzlich eine 

Gischtnachbildung 
erhalten hat.

Die Bugwelle des 
einfahrenden Traw-
lers wird mit Struk-
turpaste herausge-
arbeitet, …

Für die Gestaltung 
der Straßenfläche 
des Kais kommt – 
entsprechend pas-
sende zurecht 
geschnitten – das 
Flexyway-Altstadt-
pflaster von Juweela 
zur Anwendung.
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fahren. Auch ein Pkw – vermutlich des 
Betriebsleiters der Reederei – findet  
seinen Platz. Im Anlegebereich stehen 
bereits die leeren Fischkisten zum Ver-
laden auf den Trawler bereit, denn die-
ser soll schon nach kurzer Zeit wieder 
auf See gehen. Die vollen wie auch die 
leeren Fischkisten stammen von Arti-
tec und wurden individuell bemalt. Im 
Hintergrund kommt ein weiteres Be-
satzungsmitglied angelaufen – vermut-
lich die Ablösung eines Fischers.  

Und eines darf auf einem Hafendio-
rama auf keinen Fall fehlen: Möwen! 
Hier handelt es sich um die großen Sil-
bermöwen von Artitec – der sogenann-
ten Möwus Artitecus … 

Fazit 
Der Bau des neuen Trawlers von Ar-

titec hat – auch aufgrund seiner Pass-
genauigkeit und Filigranität – mir sehr 
viel Freude bereitet. Schön ist, dass das 
Modell universell über verschieden 
Zeitepochen einsetzbar und auch pro-
blemlos für Szenen verwendet werden 
kann, die ein Ostseethema als Grund-
lage haben.  

Mit den Ergänzungen durch das Zu-
behör wie Fischkisten, Möwen, Poller, 
etc. ist es möglich, sich ein Stück See- 
und Hafenstimmung ins heimische Re-
gal oder auf die Anlage zu zaubern. 

Heinz Hofmann 

Die beladenen Fisch-
kisten sind bereits  

zum Entladen an 
Deck bereitgestellt.

Eine Möwus Arti-
tecus sitzt auf 
dem Leiterschutz-
bügel und wartet 
auf Beute …

Der Bootsmann hat 
am Bug das Tau fürs 
Festmachen bereits 

bereitgelegt.

Am Kai warten 
bereits die Kühl-
fahrzeuge auf die 
Ankunft des Traw-
lers, um den fang-
frischen Fisch zu 
übernehmen.

Auf dem Kai sind 
bereits leere Fisch-
kisten für die Bela-
dung des Trawlers 

bereitgestellt, 
damit er möglichst 

rasch wieder aus-
laufen kann.

Zum Abschluss noch 
ein seeseitiger Blick 

auf den Fischtrawler 
während des Anle-

genmanövers am 
Kai. Dessen Ankunft 

wird von den war-
tenden Fahrern der 

beiden Kühllaster 
schon sehnsüchtig 

erwartet.

Auch am Heck 
wartet ein 
Matrose mit dem 
Festmachtau.

Heinz Hofmann (25)


